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Halbstundentakt Interregio Bern-Olten bis Mitternacht 
 
Der Regierungsrat wird beauftragt, 

a. bei den SBB die zwei fehlenden Zugpaare für den integralen Halbstundentakt auf der 
Interregiostrecke Bern-Burgdorf-Herzogenbuchsee-Langenthal-Olten bis Mitternacht zu 
fordern und  

b. wenn nötig, die fehlenden Verbindungen bei den SBB zu bestellen 

Begründung: 

Die Region Oberaargau wird seit der Inbetriebnahme der Bahn 2000 mit der Neubaustre-
cke nicht mehr mit Regionalverkehr aus Bern bedient. Die S-Bahn Bern endet in Burgdorf. 
Zwischen Burgdorf-Herzogenbuchsee-Langenthal fährt einzig der Interregio, ein Fernver-
kehrszug der SBB. Der Oberaargau wird mit diesem Interregio-Zug von morgens fünf Uhr 
bis abends 22 Uhr halbstündlich bedient. Ab 22 Uhr fahren die Züge nur noch im Stunden-
takt. Für viele Pendlerinnen und Pendler ist auf den Fernverkehrslinien heute der Halb-
stundentakt Standard — auch für die meisten Regionen mit Regionalverkehr im Kanton 
Bern. Aus diesem Grund soll der Regierungsrat bei den SBB vorstellig werden und den 
integralen Halbstundentakt bis Betriebsschluss des Interregio Bern-Olten fordern. Damit 
soll ungefähr die Situation vor dem Fahrplanwechsel 2009 wieder hergestellt werden. Der 
Ausfall auf der IR-Bern-Olten-Linie wurde zwar teilweise durch zusätzliche Angebote auf 
der Linie Bern-Neubaustrecke-Olten und auf der Jurasüdfusslinie kompensiert, was aber 
für die Region Oberaargau keinen Nutzen bringt. 
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Im Detail: Mit dem Fahrplanwechsel 2008/2009 strichen die SBB dem Oberaargau zwei 
wichtige Nachtschnellzüge: denjenigen wochentags aus Zürich um 00.10 Uhr (entspräche 
heute einer Abfahrt in Olten Richtung Oberaargau um 00.37 Uhr) und das damalige Zug-
paar Bern ab um 22.39 Uhr sowie Olten ab um 23.06 Uhr. Wer sonntags bis donnerstags 
von Zürich in den Oberaargau zurück will, muss heute bereits um 23.00 Uhr auf den Zug. 
Dies ist viel zu früh für Konzerte, lange Filme, Theater oder auch einfach für den Ausgang. 
Ins Gewicht fällt für Bern-Besuchende und Spätarbeitende der fehlende Zwischenzug um 
halb elf Uhr abends. Diese Züge waren früher oft gut bis sehr gut besetzt.  

Die SBB schneiden damit den Oberaargau vor allem nachts von Zürich ab. Bei einer mitt-
lerweile um kumuliert rund acht Prozent gestiegenen Kundennachfrage auf der Oberaar-
gau-Linie sind die Streichungen nicht (mehr) gerechtfertigt. Die SBB können sich nicht 
darüber beklagen, dass sie im Freizeitverkehr Mühe mit der Nachfrage haben, um dann 
genau solche Züge zu streichen. Der Oberaargau darf nach langer, unangenehmer Bahn-
2000-Bauzeit nicht bestraft werden, indem immer mehr Züge ohne Halt an der Region 
vorbeifahren. 

Sollten die SBB nach Verhandlungen nicht von sich aus den integralen Halbstundentakt 
wieder einführen, soll der Regierungsrat mit einer Abgeltung die zwei fehlenden Zugpaare 
(neu 22.37 und 23.37 Bern ab und 22.06 und 23.06 Olten ab) mitfinanzieren, wie er dies 
bereits beim letzten bzw. ersten Zug erfolgreich tut. Der Interregio Bern-Olten mit Halt in 
Herzogenbuchsee und Langenthal hat für die Region Oberaargau Regionalzugs- oder S-
Bahn-Charakter, weshalb eine Finanzierung durch den Kanton Bern begründet ist. Die 
Bereitstellung des integralen Halbstundentaktes auf der erwähnten Linie sollte bis zum 
nächsten Fahrplanwechsel im Dezember 2011 möglich sein. Ab 2015 werden die SBB die 
modernen Doppelstockzüge einsetzen, die Kosteneinsparungen bringen werden. 

 


